
Stand: 24.11.22 

Hospitation: Römerstadtschule 

HospitantInnen: Renata Hagen, Nadiye Avci, Matthias Schäfer Datum: 04.10.2022 

Judit Bauer und Margret Grätz   Datum: 18.10.2022 

 

Lerngruppe: Tiger (Unsere Hospitation wurde betreut von Frau Simone Hermann) 

 

Fotoerlaubnis erfragt?  JA! (solange keine Kinder zu erkennen sind) 

 > keine SuS, nur hilfreiche Strukturen/ Anschauungsmittel etc. 

Schule: Römerstadtschule, Frankfurt Schülerzahl: ca. 350  

In sieben Lerngruppen werden 46 bis 50 Schüler:innen jahrgangsgemischt Eins bis Vier (zwischen 6 und 12 

Jahren) unterrichtet 

Personalressource (Anzahl + Professionen):  

Grundschullehrer:innen, Teilhabeassistent:innen, Förderschullehrer:innen, 

Sozialpädagog:innen, Lesepat:innen, Logopäd:innen 

In der besuchten Lerngruppe:  

52 Schüler:innen. Es gibt: 2 Lehrkräfte, 2 I-Helfer, 1 FSJlerin (geteilt mit der gesamten Schule) 

Beschreibung des Schüler-Klientels: 

c. 70% der Schülerinnen und Schüler haben einen Migrationshintergrund. Ca. 1/3 der Familien im Einzugsgebiet 

beanspruchen regelmäßig Leistungen für Bildung und Teilhabe 



Besonderes pädagogisches Konzept: 

1. Beschreibung der Tagesstruktur:  

 

Jede Stunde hat 45 Minuten. Früher waren es 40 Minuten. 

2. Beschreibung der Raumsituation: 

Jede Lerngruppe befindet sich in einem „Flügel“ mit Vorraum/Garderobe, Toiletten, Küchenzeile, großem 

Gemeinschaftsraum und 2 geschlossenen Klassenräumen. 

a. Aus Sicht der ExpertInnen des Systems vor Ort: Wie könnte das 

System auch mit weniger Raumkapazität umgesetzt werden? 

Eigentlich gar nicht. 



 



 

    

 



  

   



  

3. Gibt es ein schuleigenes Curriculum? 

Wie ist dieses aufgebaut? 

Es gibt ein schuleigenes Curriculum, welches laut Aussage der befragten Lehrkraft nicht mehr der aktuellen 

Situation entspricht. 

4. In welcher Form werden die Unterrichtsinhalte vermittelt?  

Kreuze an. 

Frontales Unterrichten/    X     vorbereitete „Lernhäppchen“ 

Lehrergeleiteter Unterricht       LK als Lernbegleiter 

Beschreibung:  

Neue Inhalte werden meist im Sitzkreis, teilweise in jahrgangsgetrennten Lerngruppen (ca. 12 Schüler:innen), 

eingeführt. Hierbei steht eine Tafel auf einer Seite des Sitzkreises zur Verfügung.  

Wenn „Lernhäppchen“: In welcher Form wurden diese erstellt? (wer?/ 

welcher?)  

Beschreibung des Prozesses: 

5. Werden Lernlandkarten/Lernbausteine verwendet?  

Es wird teilweise mit Lernkarten gearbeitet. 

5. Werden Lernlandkarten/Lernbausteine verwendet?  

Nein, etwas ähnliches. 

a. Wie wird damit gearbeitet (Kinder allein, mit Lehrkraft…)? 

Die SuS arbeiten individuell in ihren Arbeitsheften. 



b. Sind die Lernwege (Reihenfolge der Lernlandkarten/ Bausteine 

vorgegeben, wählen die SuS selbst)? 

Die SuS wählen selbst zu dem Beginn, welche Aufgaben sie in Mathe 

und Deutsch bearbeiten möchten. (Mein Schuljahresbegleiter AUER 

Verlag, kopiert) 

c. Wie werden die Inhalte differenziert? 

Aufgrund unterschiedlicher Arbeitshefte. 

d. Gibt es zeitliche Vorgaben? 

Zeitliche Vorgaben durch „Arbeitszeiten“. Ethik wird epochal 

unterrichtet. Einige Fächer werden projektorientiert in 

Unterrichtsblöcken angeboten. Siehe Stundenplan der Spatzen. 

Alle Stunden der verschiedenen Professionen, die in der Lerngruppe 

arbeiten, beträgt 83,5 Stunden. 

 

6. Werden Schulbücher/Arbeitshefte von Verlagen verwendet, wenn ja, 

welche? 

Mathematik: „Denken und Rechnen“ von Westermann gearbeitet. Es werden ausschließlich die Arbeitshefte in 

den Abstufungen „normales Arbeitsheft“, Förderheft und Forderheft benutzt.  

Deutsch: Deutschrad. (Deutschrad wird von den befragten Kolleginnen als nicht empfehlenswert empfunden) 

 

Eine weitere besuchte Lerngruppe: Lernkarten für die Fächer Deutsch und Mathematik. Die Lernkarten 

beinhalten zu einem Themenblock verschiedene Aufgabenformate (Arbeitsblätter, Logicos etc.) 

 

7. Welche zusätzlichen Arbeitsmaterialien werden verwendet? 

Logico, Lernprogramme am PC,  

8. Wie werden Lerngespräche/Evaluationsgespräche geführt? 

Es werden die Elterngespräche als Eltern-Kind-Gespräche geführt. 

a. Wann? Und wie oft? 

Häufigkeit: alle 3-4 Monate, Dauer: 1 Stunde 

b. Wie ist die Herangehensweise? 

9. Wie wird die Leistung der SuS bewertet? 

 

a. Wie und wann werden Leistungsüberprüfungen durchgeführt? 
Es werden Klassenarbeiten durchgeführt. Hierbei ist man aber weniger streng und erlaubt diese in 

Sonderfällen auch im Folgetag zu beenden. Die Anzahl der vorgegebenen Klassenarbeiten ist nicht 

unbedingt einzuhalten. In der 4. Klasse wird es strenger gehandhabt. 

b. Auf welche Art werden die SuS bewertet (in Leistungsnachweisen/ in 

Zeugnissen)? 



Es gibt Verbalzeugnisse mit Kompetenzrastern zu den meisten/allen (?) Fächern. Die Notenzeugnisse 

der Kinder werden erstellt und im Sekretariat hinterlegt. Die Eltern können diese auf Wunsch 

einsehen. 

c. Welche Form der Bewertung wird verwendet? (Smiley, Ziffern, verbal) 
Kompetenzraster mit 4 Stufen (als Kuchendiagramm visualisiert). 

d. Wie werden die Kompetenzen in Noten umgerechnet (z.B. falls ein 

Kind die Schule wechselt und ein Übergangszeugnis erstellt werden 

muss)? 

 



 





 



 

10. Wie stellen Lehrkräfte sicher, dass sie den Lernprozess des 

einzelnen Kindes im Blick haben? 

Kontrolle des Arbeitsplans 



Abfrage innerhalb des Kreisgespräches durch Selbsteinschätzung des 

Kindes. 

 

11.Wie werden Projekte in den Unterricht eingebunden? Wer wählt diese 

aus? 

Es gibt innerhalb der jahrgansübergreifenden Lerngruppe ein „Projektband“ (eine Doppelstunde pro Woche). 

Hier werden 3 verschiedene Projekte angeboten. Jedes Kind bleibt für die Dauer von 4 Wochen im selben Projekt 

und rotiert dann zu den beiden anderen Projekten. Eine Lehrkraft bietet dreimal hintereinander das gleiche 

Projekt an. 

Projekte können z.B. aus den Bereichen: 

12. Kochen, 
13. Kunst  
14. Theater 

Förderschullehrkräfte werden ebenfalls in dem Projektband eingesetzt und leitet dann alleine eine Lerngruppe. 

Es gibt Projekttage für alle, und einzelne Projekte werden im 2-er Team 

besprochen. 

 

 

 



 

15. Gestaltet sich die Zusammenarbeit innerhalb des Kollegiums?  

  Welche Strukturen sind vorgegeben/ unterstützen die 

Zusammenarbeit?  

  Gibt es eine zeitliche Entlastung? 
 Teamsitzungen jeden Montag. Diese sind fest im Stundenplan 
 Supervisionen 
 Die Teams der Lerngruppen arbeiten eng zusammen. In der Schule insgesamt ist es wie „sieben Schulen 

in einer“ 

 

16. Wie hat sich die Arbeitsbelastung und Arbeitszufriedenheit entwickelt? 

Nicht aufgrund des Systems, sondern aufgrund der Bürokratie. 

 

 

17. Inklusion:  

a. Beschreibung der IB-Scherpunkte an der Schule. 

Ca. 10 % der Kinder haben einen festgestellten Förderbedarf in den Bereichen Geistige Entwicklung, Lernen, 

Sprache, körperlich-motorische Entwicklung und emotional-soziale Entwicklung 



b. Wie gestaltet sich die Zusammenarbeit der Lehrkräfte? 

(KlassenlehrerInnen – Fö-LehrerInnen) 

Das Lehrer Tandem und die I-Helfer koordinieren jeden Montag für 2 

Stunden (fester Termin), Hauptaugenmerk gilt der Entwicklung der 

Kinder und nicht der Unterrichtsvorbereitung. 

Jeden 2. Montag sind die Förderschullehrkräfte dabei. 

 

18. Wie ist die Resonanz der Eltern? 

Teils-teils 

a. Werden Eltern in Projekte eingebunden? 

Engagierte Eltern arbeiten mit, Elternhospitationen sind jederzeit möglich. 

b. Wie wurden die Eltern in Entscheidungen eingebunden? 

Schulelternbeirat wurde informiert. 

c. Wie sind die Rückmeldungen der Eltern zu kompetenzorientierten 

Zeugnissen? Gibt es Zeugnisgespräche mit Kindern und Eltern? 

Sie kommen damit klar und es gibt erklärende Zeugnisgespräche. 

 

19. Welche Verfahren zur Evaluation der Schulentwicklung werden 

genutzt? 

• Schulentwicklungsgruppe 

• Pädagogische Tage 

• Pädagogische Konferenzen 


